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4 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr 44

Josefine Baeker beim Golfspiel im Grunewald. Nachdem die
berühmte Negervedette Paris und Wien «erstürmt» hat, hat
sie sich in den Kopf .gesetzt, in dieser Saison den Berlinern

den Kopf zu verdrehen

Àngesichts der Feinheiten und Entwicklungsmöglichkeiten,

die eine neue Zeit dem weiblichen Geschlecht

beschert hat, wird der einst stark umstritteneWunsch:
lieber Mann anstatt Frau zu sein, am ehesten noch

im Hinblick auf Lohn und auf Beförderungsfragen
in höhere Positionen laut. + Dennoch hört man selten

die Frauen dem Schicksal dafür danken, Frau

zu sein. Ein allzusehr auf die Stellung des Mannes
im Leben gerichteter Blick hat eine grofe Anzahl
Frauen vergessen lassen, in wieviel Dingen des

praktischen Lebens die Frau dem Manne gegenüber ganz
entschieden im Vorteil ist. So veranlagt noch heute

das alte Uebel der «abgerissenen Knöpfe» manchen

Mann zur Heirat. Er

ist nicht nur
ungeschickt in -18

Würfelmuster

sind
sehr modern. Als
jüngste Laune hat ihnen
die Mode Niederlassung be

willigt auf dem Ueberschuh. Der Schuh selbst besteht, aus einem
Gummimaterial, das im Effekt von Reptil-Leder gepreßt ist

diesen Dingen, er verabscheut es, seine Zeit überhaupt dem

Denken an solche Kleinigkeiten des Alltags widmen zu
müssen. Wieviel besser hat es da die Frau, hat es vor allem

der weibliche Einspänner. Die Junggesellin hält sich ihre

Kleider instand, stopft — wenn auch selten mit Begeisterung

- ihre Strümpfe; sie richtet sich ihr Frühstück, Tee und Nachtessen,

ohne darin etwas anderes zu sehen als eine wundervolle

Unabhängigkeit von fremder Hilfe. Auch auf der Reise

Audi die moderne Frau hat Sinn für Poesie.

Sie trägt ein entzückendes Spitzenkleid,
dessen «Mafliebdien» aufschwarzem Grund
mit rosa Rand erblühen Das Dokument,
das sie andachtsvoll studiert, dürfte eher als

die Sdineiderinnenrechnung die eigene
Verlobungsanzeige sein

ursprünglidie Weichheit und Farbe

beibehält. Warum sieht man dann etwas
Besonderes darin, daf beim Waschen von

Kunstseideartikeln ebenfalls auf die besonderen

Eigenheiten des Materials Rücksicht genommen

werden muf. 4- Gewisse Befürchtungen mögen
bei den anfänglichen Kunstseideerzeugnissen noch

berechtigt gewesen sein, heute sind sie gegenüber den

guten Qualitäten überflüssig. Man darfallerdings nicht

die Wasdibarkeit der Kunstseide an sich verwechseln

mit derjenigen der Farbe. Man tut daher bei neuen,
erstmals zu waschenden Stücken gut, sidi jeweilen durch

Eintauchen eines keinen Zipfels vorerst zu vergewissern,

ob die Farbe «blutet» oder nicht. Buntgemu-
sterteSachen läf t man besser chemisch reinigen. + Zum
Waschen von Kunstseide und Kleidungsstücken, die

Bild redits: Wer sein Schuhwerk lieb hat, putzt es selbst

besonders schmutzigen Stellen der Schaum mehrmals durch

das Gewebe hindurchgedrückt wird. Dreimal in lauwarmem
Wasser spülen. DasWäschestück keinesfalls im Wasser liegen
lassen, sondern dasselbe ständig durch das Wasser ziehen,

damit allfällig abblutender Farbstoffsich nirgends festsetzen
kann. Das Wasser ausdrücken; nicht winden 1 Das Stück in ein

reines Tuch einrollen und es dann im Schatten ausbreiten. Bevor

es ganz trocken ist, muf es in die richtige Form gezogen
werden; aber man soll Kunstseide nie aufhängen, da sie sich

durch das Eigengewicht verziehen könnte. Unter Benutzung
eines trockenen Tuches auf der linken Seite mit einem warmen
Eisen bügeln; aber nie sehr heif bügeln. + Für farbige Seidensachen

sollen Seifenlösung und Spülwasser kaum lauwarm sein

und es soll sehr rasch gewaschen werden. Bei dieser Methode
werden Fixiersubstanzen wie Essig, Salz, Alaun überflüssig.

Die Seile der Frau im Gewebe oder Gewirk einen gewissen Zusatz von
Kunstseide enthalten, verwende man nur neutrale

erprobte Waschmittel. Von

Was ist bessert Junggeselle oder Junggesellin sein? der «Viscose», Emmen-
brüdce, wird empfohlen, das

tritt diese praktische Seite der Frau ganz anders zutage, als

beim Manne, der sich dafür vielleicht rascher im Kursbuch

auskennt und schneller von Entschluf ist. Wieviel kleine

Angelegenheiten erledigt die Frau ohne langes Besinnen. Hat
sie nicht zum grofen Entsetzen manchen Hoteliers prompt die

praktische Konsequenz gezogen aus der fließend Kalt- und

Warmwasser-Zuleitung? Längst trägt sie auf Reisen keine

Weifwäsche mehr, sondern leichte feine Dinge aus Seide und
Kunstseide. Und wie ihre Seidenstrümpfe, wäscht sie auch die

feine Trikotkombination rasch im Zimmer aus. Reist sie mit
dem Mann, so schimpft der wohl einmal über die «ewige»
Wascherei. Im Innersten aber konstatiert er, daf die Frau so
manchen Vorzug vor ihm mit auf den Weg bekommen hat,

daf sie es doch wahrlich nicht nötig hätte, ihn in so vielen

Dingen kopieren zu wollen. Margrit

entsprediende Quantum Lux in sehr heifem Wasser aufzulösen;

kaltes Wasser beizufügen bis die Lösung lauwarm ist
und diese dann zu Schaum zu schlagen. Das Kleidungsstück
wird gereinigt durch wiederholtes Eintauchen und indem an

Wie wascht man Kunstseide?
Jede Frau weif, daf beim Waschen von Wolle gewisse Vor-
sichtsmafregeln beobachtet werden müssen, damit sie die
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